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Abzehntens.

d. d. Braunſchweig, den 14ten Decembr. 1754.





88 HHtteg Nana—

ò t ννê—den, Wir, VARo,
FSerzog zu Braunſchweig
und Luneburg?c. Fugen hiemit

zu wiſſen; demnach uber den 2ten und Zien Articul der un—
term r7 Junii 1715. ergangenen Verordnung, wegen des

Abzehntens, einige Jrrungen zwiſchen den Zehntherren und

Zehntpflichtigen entſtanden ſind, beſonders, da einige Zehnt—

herren und Zehntpachtere, zum Schaden der Zehntpflichti—

gen, mit dem Abzehnten gar zu lange angeſtanden: ſo ſind

Wir, aus Landesvaterlicher Borſorge, bewogen worden,

den 2ten und Zien Articul ermeldeter Verordnung zu erkla

ren, und zum Teil aufzuheben; ſetzen, ordnen und wol—

len alſo hiemit:

D Daß, da von dem Zehntherrn, ohne deſſen

X 2 auſſer-



auſſerſte Beſchwerde, nicht verlanget werden mag, ſo bald
ein Zehntpflichtiger ſein Korn auf den einzeln umher liegen

den Stucken abgebracht hat, ſolches abzehnten zu laſſen, es
auf denen Feldmarken, welche durch die General-Feldver—

meſſungs Commiſſion noch nicht vermeſſen und ausgeteilet

worden ſind, bey der Verordnung, daß das geſamte Korn,

einerlch Art, zugleich abgebracht und in Stiegen geſetzt ſeyn

muſſe, ſo lange ſein Bewenden haben ſolle, bis ſothane

Feldmarken vermeſſen und verteilet ſeyn werden; es ware

denn, daß an ein oder dem andern Orte das einzelne Ab—

zehnten hergebracht ware, welchenfalls es ferner dabeh ge—

laſſen wird. So bald hingegen

2) die Aecker einer Feldmark vermeſſen und vertei

let ſeyn werden, und alſo auch auf allen bis anhero ſchon

vermeſſenen und verteilten Feldmarken, wird das einzelne

Abzehnten dergeſtalt nachgelaſſen, daß nicht die Abbrin—

gung eines ganzen Feldes zu erwarten iſt, ſondern wenn

nur



nur in einer Wanne einerley Art Korn abgebracht, und in

Stiegen geſetzt worden iſt, ſo haben die Zehntpflichtigen

ſolches dem Zehntherrn, oder deſſen Bevollmachtigten, an—

zumelden, und iſt derſelbe gehalten, ſolchenfalls das Ab—

zehnten alsdann zu veranſtalten.

3) Damit auch die fleiſſigen Hauswirte durch den
Unfleiß eines oder mehrerer Nachbaren nicht in Schaden
geſetzt werden: ſo ſoll, wenn auch nur zwey Drittel einer

Art Korn in einer oder mehrern Wannen in Stiegen geſetzt

ſind, der Zehntherr, auf der Jnterreſſenten Anmelden, das
Abzehnten verrichten laſſen; diejenigen aber, welche ſpater

fertig werden, ſollen, wenn ſolches aus Nachlaſſigkeit ge—

ſchiehet, deshalb beſtrafet werden, und uberdem allemal,

es mag ihre Nachlaſſigkeit erweislich ſeyn oder nicht, ſol—

chenfalls gehalten ſeyn, den Zehnten in die Zehnt-Scheure

zuu bringen.

4) Wenn die Zehntpflichtigen den Zehntherrn, oder

23 deſſen



deſſen Bevollmachtigten, um Abſetzung des Zehnt ens
erſuchet haben: ſo ſoll demſelben beh dem Rocken der gan—

ze nachſtfolgende Tag zum Abzehnten eingeraumt und ge—

ſtattet ſeyn; den Weizen, Gerſten und Hafern aber muß

er hochſtens binnen 24. Stunden, nach der geſchehenen An

ſage, abzehnten laſſen. Geſchiehet dieſes nicht: ſo ſind

die Zehntpflichtigen nicht ſchuldig, es zum Aten male zu
melden, ſondern es ſtehet ihnen frey, nach Ablauf ermelde—

ter Zeit, wenn nemlich bey dem Rocken der Tag, an wel—

chem es gemeldet, und der auf ſolchen folgende ganze

Tag verfloſſen ſind, beym Weizen, Gerſten und Hafer aber
nach Verlauf hochſtens 24. Stunden, den Zehnten ſelbſt

auszuſetzen, und ihr Korn einzufahren; es ware denn,

daß, nach geſchehener Anſage zum Abzehnten, Regen—

wetter einfiele, welchenfalls es nach Vorſchrift des 4ten

Articuls obgedachter Verordnung zu halten, und dem

Zehntherrn, wenn die Früchte wieder ausgetrocknet ſind,

ſolches abermals zu melden, und obgemeldete Zeit wie—

der



der abzuwarten iſt. Auch wird es, in Anſehen der ubri—

gen in obgemeldeter Verordnung enthaltenen Puncte,

„daß nemlich kein Zehntpflichtiger ſich unterſtehen ſolle,

„ſein Korn von zehntbarem Lande wegzufahren, ehe ſolches

„abgezehntet worden, es ware denn, daß der Zehntherr das

Abzehnten uber die Gebur verzogert hatte; daß der Zehnt

„herr, bey ſich eraugender veranderlicher Witterung, der

„Billigkeit ſtatt zu geben und die Zehupflichtigen nicht

„aufzuhalten habe; daß der Zehntherr Erbſen, Wicken,

„Linſen, und andere Feldfruchte, welche den Regen nicht

vertragen konnen, innerhalb 8. Stunden nach der An—
„ſage, abzehnten zu laſſen, auch wenn ein oder der andere

„Zehntpflichtige zum Brodkorn etwas bedurfe, ſich des—

„falls willig zu erweiſen habe; jedoch, daß letztern Falls

„der Zehntpflichtige den Zehnten in des Zehntherren

„Scheure liefere,, bey ſolcher Verordnung lediglich ge—

laſſen, und ſolche hiemit erneuert. Wornach alle und je—

de Zehntherren und Zehntpflichtige in Unſerm Lande ſich

zu



5
J

J

ĩ

zu richten, und woruber Unſere hoheren Juſtiz-Collegia,
auch Amts- und Gerichts-Obrigkeiten, nachdrucklich zu

halten haben.

Urkundlich Unſerer eigenhandigen Unterſchrift, und

beygedruckten Furſtl. Geheimen Canzley-Jnſiegels. Ge—

geben in Unſerer Stadt Braunſchweig, den 14ten Decembr.

1754.

OH. zuBr. u. L.

n J A. A. v. Cramm.
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